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Bekanntmachung.
am 1. April 1897 fälligen Zinsſcheine

ſreußiſchen Staatsſchulden werden bei
Staatsſchulden Tilgungskaſſe W. Tauben

o hierſelbſt bei der Reichsbank-Hauptkaſſe,
Regierungs Hauptkaſſen, den Kreiskaſſen und
bigen mit der Einlöſung betrauten Kaſſen
Richsvankanſtalten vom 20, d. Mts. ab ein

Auch werden die am 1. April 1897 fälligen
ſcheine der von uns verwalteten Eiſenbahn An
mit Ausnahme der nachſtehend beſonders
huten Schuldgattungen bei den vordezeichneten,

bei den auf dieſen Zinsſcheinen vermerkten
ſellen vom 20. d. Mts. ab eingelöſt.
je Zinsſcheine der nach unſerer Bekanntmachung

16 März 1896 vom 1. April 1896 ab in
Nee Verwaltung gekommenen Anleihen der Saal-
her WerraEiſenbahn Geſellſchaft werden auch
hutunſt nur bei den bisherigen Einlöſungsſtellen

ehſcheine ſind nach den einzelnen Schuld-

jungen und Werthabſchnitten geordnet, den Ein
ngsſtellen mit einem Verzeichniß vorzulegen,
es die Stückzahl und den Betrag für jeden
thabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und des
ſiefernden Namen und Wohnung erſichtlich macht.
hegen Zahlung der am 1. April fälligen Zinſen
die in das Staatsſchuldbuch eingetr genen
derungen bemerken wir, daß die Zuſendung dieſer
ſen mittels der Poſt, ſowie ihre Gutſchrift auf
Reichsvank-Girokonten der Empfangsberechtigten
hen dem 18. März und S. April erfolgt, die
zahlung aber bei der StaatsſchuldensTilgungs-
am 18. März bei den Regierungs Hauptkaſſen
24. März und bei den ſonſtigen außerhalb
lins damit betrauten Kaſſen am 26. März
innt,

die Staatsſchulden Tilgungskaſſe iſt für die
zahlungen werktäglich von 9 bis 1 Uhr mit
ſchluß des vorletzten Werktages in jedem Monat,
letzten Werktage des Monats aber von 11 bis

Mir geöffnet.
e Jnhaber Preußiſcher Konſols machen wir

derholt auf durch uns veröffentlichten „Amtlichen
richten über das Preußiſche Staatsſchuldbuch“
merkſam, deren 6, Ausgabe durch jede Buch
dung für 40 Pfg. oder von dem Verleger J.
ttentag in Berlin durch die Poſt frei für 45 Pfg.
beziehen iſt.

Berlin, den 20. März 1897.
auptver waltung der Staatsſchulden.

von Hoffmann.
Merſeburg, den 5”*, April 1897.

Politiſche Nachrichten ans
dem Jn- und Ausland.
Deutſchland. (Vom Hofe.) Beide Majeſtäten
ten Sonnabend Vormittag einen Spaziergang
d den Thiergarten. Zurückgekehrt ins Schloß,
ſag der Kaiſer den Generalſtabschef Grafen
ſlieffen zum Vortrage, arbeitete mit dem ſtell

tretenden Chef des Militärkabinets v. Villaume
nahm militäriſche Meldungen entgegen. Abends

ern 1,40 Mk., in den
äger Beſtellgeld 1,95

tion iſt an den Wochentagen Vormittags von 7--12 Uhr und Nachmittags
Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

ſpeiſte der Kaiſer beim Staatsſekretär Admiral
Hollmann. Am Sonntag beſuchte das Keiſerpaar
den Gottesdienſt.

Zur Hundertjahrfeier wird noch nach
träglich mitgetheilt: Der Kaiſer hatte am 22. März
die Generaladjutanten ſeines Groß-
vaters im Sterbezimmer des Palais Unter den
Linden verſammelt, ihnen mit einer von tiefer Be
wegung zeugenden Rede das Recht verliehen, auf
den Achſelſchnüren zur Erinnerung an den großen
Kaiſer deſſen Namenszeichen zu führen und dabei
mitgetheilt, er habe Anordnung getroffen, daß er
ſelbſt und der jeweilige erſte Erbe der Krone Preußens
zum ewigen Angedenken und zur lebendigen an
eifernden Erinnerung an die glorreiche Regierungs
zeit Kaiſer Wilhelms I. deſſen Namenszug mit den
Schnüren der Generaladjutanten zu tragen habe.

Der Kaiſer hat beim Admiral Holl-
mann am Sonnabend Abend das Diner ein-
genommen. Dieſe Thatſache hat allgemeine Ueber-
raſchung hervorgerufen und man meint in einigen
Kreiſen wieder, es ſei am Ende doch noch keine
definitive Entſcheidung über das Gehen und Bleiben
des Admirals getroffen worden, da einem verab
ſchiedeten Miniſter wohl kaum die Ehre des Kaiſer-
lichen Beſuches zu Theil geworden ſei. Wir theilen
dieſe Erwägungen mit, hegen aber nach wie vor
keinen Zweifel darüber, daß Kontreadmiral Tirpitz
die Geſchäfte des Reichsmarineamts alsbald dauernd
verwalten wird.

Ordensverleihungen. Dem Reichs
kanzler Fürſten Hohenlohe ſind das Großkreuz
des heſſiſchen Ludwigsordens und der italieniſche
Annunciatenorden verliehen worden, dem Staats
ſekretär des Auswärtigen v. Marſchall das
Großkreuz des Ordens der württembergiſchen Krone
nnd das Großkreuz des perſiſchen Sonnen und
Löwenordens.

Zwiſchen den Vertretern der Mehrheitsparteien
des Reichstages und der Regierung haben Ver-
handlungen über die Unfall-Verſicherungs-
Novelle ſtattgefunden, die zu einer Ver
ſtändigung über mehrere Punkte geführt haben,
die eine Entlaſtung des ReichsverſicherungsAmtes
bedeuten.

Die Regierung von Reuß ä,. L. ſucht ſich
wegen der famoſen Fahnenaffaire jetzt reinzu-
waſchen, indem ſie erklärt, der Landrathsamts-
Vorſteher, welcher die Einziehung der Fahne ver
anlaßt, habe nicht gewußt, daß dieſelbe von einem
preußiſchen Staatsangehörigen herausgeſteckt worden
ſei. An der Sachlage wird durch dieſe Darſtellung
natürlich nichts geändert, da die Flagge ja nicht
dem preußiſchen König, ſondern dem deutſchen Kaiſer
galt, jeder preußiſche Staatsbürger doch aber auch
Angehöriger des deutſchen Reiches iſt.

Jm Reichsgeſetzblatt werden publizirt:
Das Geſetz über Zwangsverſteigerungen und Zwangs
verwaltung die Grundbuchordnung, die Novelle
zum Geſetz betr. die Beſchlagnahme des Arbeits-
oder Dienſtlohnes und die Zibilprozeßordnung.

Ueber den Entwurf des Auswanderungs-
geſetzes berieth dieſer Tage der Ausſchuß der
deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Aus der Debatte iſt
hervorzuheben, daß der Ausſchuß zu der allge
meinen Tendenz des Geſetzentwurfs ſeine volle Zu
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eclamen außerhalb des Jn ſeratenth eils 30 Pfg.

Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebere n gft.

die n S gwnern oder deren Raum 15 Pig., für
egend 10 W r periodiſche und größere Anzeigen ent
rter entſprechend höher berechnet. Notizen und

u 2

ſtimmung ausſprach und durch denſelben die Lenkung
der Auswanderung im nationalen Sinne für mög
lich hielt,

Major v. Wißmann iſt am Sonnabend
von Wiesbaden nach Weſtfalen abgereiſt, Die
Kur hat einen guten Erfolg gehabt.

Oeſterreich Ungarn. Kaiſer Wilhelm
trifft zu der am 22. April ſtattfindenden Früh
jahrstruppenparade auf ſpezielle Einladung
Kaiſer Franz Joſephs am 21. Vormittags in
Wien ein; es findet großer Empfang ſtatt. Nach
einem Prunkmahl in der Hofburg wird Abends
das Opernhaus beſucht. Die Parade am nächſten
Tage findet unter dem Kommando Kaiſer Franz
Joſephs ſtatt Kaiſer Wilhelm wird ſie abnehmen.
Beim Vorbeimarſch wird Kaiſer Franz Joſeph dem
deutſchen Kaiſer die Truppen vorführen, dieſer
ſodann ſein Huſarenregiment. Mittags iſt ein
Beſuch beim 7. Huſarenregiment geplant ſpäter findet
beim Kaiſer ein Feſtmahl ſtatt, worauf Kaiſer
Wilhelm wieder abreiſt. Der Kabinets-
wechſel in Oeſterreich hat überall Ueberraſchung
hervorgerufen, da man nirgends darauf vorbereitet
war, daß Graf Badeni, der das Vertrauen des
Kaiſers in ganz beſonders hohem Maße genießt,
ſo plötzlich ſeine Demiſſion geben würde. Den
Anlaß zu dem Abſchiedsgeſuch bot die Thatſache,
daß es dem Mipiſterpräſtidenten nicht gelingen
wollte, eine Mehrheitspartei im Abgeordneten-
hauſe zu Stande zu bringen. Ueber das künftige
Kabinet iſt eine Entſcheidung noch nicht getroffen

Frankreich. Zur neuen Panamaaffaire
wird aus Paris berichtet: Die Freunde des ver-
ſtorbenen Kammerpräſtidenten Burdeau beſchloſſen,
einen Advokaten mit der Vertheidigung B.'s
zu betrauen, falls Arton vor dem Schwurgericht
ſeine Anſchuldigungen aufrecht erhalten ſollte.
Waldeck-Rouſſeau hat ſich bereit erklärt, die Ver-
heidigung zu übernehmen. Gegen das franzö
ſiſche Protektorat über Gurma weſtlich des
Niger hat die deutſche Regierung unter Be
rufung auf die 1895 nach Paris mitgetheilten Ver
träge proteſtirt.

Spanien ſcheint nach jahrelangen Kämpfen nun
doch endlich Herr des kubaniſchen Aufſtandes
geworden zu ſein. Nach Madrider Telegrammen
haben ſich die ſpaniſchen Korps in den c des
geſammten Geländes geſetzt, das die letzte feſte Poſition
der Jnſurgenten bildete.

Amerika. Weite Kreiſe des amerikaniſchen
Volkes ſind entrüſtet über die Tarifbill des
neuer Präſidenten Mac Kinley und erklären, daß
ſie dieſen Mann niemals in das Weiße Haus ge
wählt haben würden, wenn ſie geahnt hätten, daß
derſelbe ſolche ungeheuren Tariferhöhungen plane,
Das Geſetz nütze nur den großen Jnduſtriever-
einigungen und den Millionären, ſchädige aber
das Volk in ganz unverantwortlicher Weiſe. Die
Bill wird als ein „Tarif der Verwünſchung“ be
zeichnet und geſchäfts gefährlich genannt.

Afrika. Das Kap- Parlament wurde mit
einer Thronrede eröffnet, in der es heißt, wäh
rend einer Periode von beiſpielloſer Schwierigkeit
hätten ſich die Miniſter fortgeſetzt bemüht, einen
mäßigenden Einfluß auszuüben, in der Abſicht, die
friedlichen Beziehungen zu den Nachbarn aufrecht
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Dieſe Bemühungen hätten einen
ermuthigenden Erfolg gehabt. Dieſe Politik
werde fortgeſetzt werden bis ſchließlich durch
allgemeine Eintracht die Wohlfahrt Afrikas ge-
fördert werde. Jn Prätoria in Transvaal
ſind Gerüchte von einer bevorſtehenoen britiſchen
Flottendemonſtration in der Delagoabai
im Umlauf. Die engliſche Regierung beeilt ſich
nun, zu verſichern, daß ſie die politiſche Lage als ge
veſſert betrachte. Die Sklaverei in Zanzibar
und Pemba ſoll nunmehr aufgehoben werden.
Eine bezügliche Verordnung wird, wie Unterſekretär
Curzon im engliſchen Unterhauſe erklärte, in dieſer
Woche in Zanzibar erſcheinen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag erklärte am Sonnabend die Wahl des

Abg. Psäus (Sozdem.) für gültig und verwies die Prüfung
der Gültigkeit der Wahl des Abg. Reichmuth (fr. konſ.)
noch einmal an die Wahlprüfungskommiſſion. Ferner gelangen
einige Anträge der Geſchäftsordnungskommiſſion zur Annahme
reſp. zur Zurückverweiſung an die Kommiſſion. Angenommen
wurde der Kommiſſionsantrag, daß namentliche Abſtimmungen
nur auf Antrag von 50 anweſenden Mitgliedern vorgenommen
werden dürften. Jn dritter Leſung wurden alsdann endgültig
angenommen die Anträge über Aufhebung des Jeſuiten-
geſetzes, und zwar ſowohl der Antrag Hompeſch, der
das ganze Geſetz, als auch der Antrag LimburgRickert,
der nur den S 2 des Geſetzes aufheben will. Die namentliche
Abſtimmung über den Margarineantrag ergab wiederum
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. Es waren nur 189 Mit
glieder anweſend, von denen 118 mit ja, 71 mit nein ſtimmten.

Montag: Antrag Ancker betr. Kommunalbeſteuerung der
Offiziere Handelsgeſetzbuch.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus berieth am
Sonnabend die Landgemeinde- Ordnung für
Heſſen-Naſſaun in zweiter Leſung. Jm Weſentlichen
wiederholten ſich die Anträge und Erörterungen bei der
Städteordnung wie bei dieſer, ſo blieb es auch bei der Land
gemeindeordnung in der Hauptſache bei den Kommiſſionsbe
ſchlüſſen. Nach 5 46 können Landgemeinden mit wenigſtens
1500 Einwohnern oder (Zuſatz der Kommiſſion) mit größerer
Vermögensverwaltung beſoldete Bürgermeiſter anſtellen. Der
Zuſatz wurde geftrichen, zugleich aber ſtatt 1500 die Zahl 1200
geſetzt. Jm 5 100 wurde die Beſtimmung wiederhergeſtellt, die
den Oberpräſidenten ermächtigt, auch zwangsweiſe Bildung von
Zweckverbänden anzuordnen. Hierauf wurde das Reiſe
koſtengeſetz faſt einftiimmig an die Kommiſſion zurückver
wieſen. Montag: Kleine Vorlagen.

zu erhalten.

Der Reichstag wird vor den Oſterferien außer dem
Margarinegeſetz nur noch das Handelsgeſetzbuch
in zweiter und dritter Leſung erledigen. Die Ferſen werben
am Mittwoch beginnen und bis zum 27. April daurn.

Jm Wahlkreiſe Schwetz iſt thatſächlich der polniſche
Kandidat Saß-Jaworski mit erheblicher Majorität ge
währt worden. So bedauerlich das Reſultat iſt, ſo ſicher
war es vorauszuſehen.

Die Reichstagskommiſſion für die Handwerkervorlage
wird bereits am Dienſtag zu ihrer erſten Sitzung zuſammen
treten. Es wird an der Erledigung der Vorlage alſo mit
vollem Dampfe gearbeitet, ſo daß man ihre Verabſchiedung
noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſton mit ziemlicher
Sicherheit erwarten darf

Die Budgetkommiſſion des Reichstages nimmt ihre Be
rathungen über die Beſoldungsverbeſſerungen gleich
falls am Dienſtag wieder auf.

Die Reichstagskommiſſion für den Geſetzentwurf über das
Auswanderungsweſen hat in ihrer zweiten Leſung die
Beſchlüſſe der erſten Leſung unverändert augenommen,

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt der Termin
für den Beginn der Ofterfe rien noch immer nicht
endgiltig beſtimmt worden. So viel iſt jedoch ſicher, daß vor
dem 9. d. M. die Oſterferien nicht beginnen werden, da vor
dieſem Termin das vor Oſterferien zu erledigende Berathungs
material nicht aufgearbeitet werden kann.

Die Orientwirren.
Die Mächte operiren in der kretenſiſchen Ange

legenheit immer langſam weiter, ohne daß ſie bisher
auch nur den geringſten Erfolg erzielt hätten. Ja,
es gewinnt faſt den Anſchein, als gingen ſie wie die
Katze um den heißen Brei herum und hüteten ſich
mit förmlicher Angſt, Griechenland irgendwie nahe
zu treten, da dieſes entſchloſſen iſt, falls die Blockade
uuf die griechiſche Küſte oder auch nur auf den
einen Hafen von Athen ausgedehnt würde, ſofort
die Kriegserklärung an die Pforte ab-
zug eben. Daß es ſoweit hat kommen können, iſt
für das europäiſche Concert beſchämend genug daß
man ſich in den einzelnen Kabinetten dieſes Gefühles
nicht bewußt wäre, kann man gewiß nicht behaupten,
trotzdem iſt keine Ausſicht vorhanden, daß die Aktion
der Mächte noch in zwölfter Stunde einen ener
giſchen Schritt vorwärts thun und dem griechiſchen
Bankerotteur einen Beweis dafür geben ſollte, daß
es gefährlich iſt, dem einigen Willen der Großmächte
Hohn zu ſprechen. Da über die Blockade des Hafens
von Athen nun zwar zwiſchen den Mächten Einig-

keit beſtehen ſoll, die ſich vorläufig aber nur auf
die Theorie und keineswegs auf die alsbaldige prak-
tiſche Ausführung erſtreckt, ſo iſt dem prüfenden
Blick auch die allernächſte Zukunft mit ſieben
Siegeln verſchloſſen. Wahrſcheinlich iſt es freilich,
daß die Zauderpolitik von Seiten der Mächte noch
eine Zeit lang fortgeſetzt wird, für welchen Fall
zunächſt alles beim Alten bliebe. Sollte dagegen
wider Erwarten die Blockade des atheniſchen Hafens
wirklich und alsbald begonnen werden, dann iſt der
Krieg gewiß; er wird zu derſelben Stunde erklärt,
in welcher die Blockade verhängt wird,

Auf Kreta ſcheint ſowohl auf türkiſcher wie auf
griechiſcher Seite eine allgemeine Erſchöpfung
eingetreten zu ſein, die ſich nach außen hin
durch verhältnißmäßige Ruhe dokumentirt. Jnfolge
des Brodmangels herrſcht unter den Bewohnern
der Jnſel, beſonders den Frauen und Kindern,
großes Elend. Es giebt auch nicht mehr recht
was zu plündern, ſo daß die Noth die ganze Jnſel
zu erfaſſen droht. Die Admirale von Kreta be-
ſchloſſen, die Vorſchläge des Oberſten Vaſſos
betreffs Herausgabe der von ihm gefangen gehaltenen
Türken anzunehmen, einſchließlich der Bedingung,
daß denſelben jede Theilnahme an weiteren Kämpfen
verboten ſein ſoll.

Die hohe Pforte hat offenbar mit ihren eigenen
nicht gerade erfreulichen Angelegenheiten ſoviel zu
thun, daß ihr an einen Krieg recht wenig gelegen
iſt, natürlich befürchtet ſte bei Gelegenheit eines
ſolchen auch die Erhebung der an die türkiſche
Nordgrenze anſtoßenden kleinen Staaten und
verhehlt ſich nicht die Möglichkeit, daß der ihr ge-
bliebene ſchmale Landſtreifen europäiſchen Gebietes
unter Umſtänden noch ſchmäler oder ganz genommen
werden könnte. Grund genug zur Friedensliebe.
Jm HildizKiosk fand unter dem Vorſitz des Sultans
ein außerordentlicher Miniſterrath ſtatt.
Der Sultan machte den Vorſchlag, die Regierung
ſollte die Autonomie Kretas öffentlich verkünden und
auch die Ernennung eines europäiſchen Gouverneurs
genehmigen. Ueber die Frage der Zurückziehung
der türkiſchen Truppen von Kreta wurde
nicht verhandelt.

Jn Konſtantinopel wurden wieder einmal
eine größere Menge von Verhaftungen vorge-
nommen. Das Komitee der Jungtürken hatte ein
Reformprogramm ausgearbeitet und daſſelbe dem
Sultan zur Prüfung unterbreitet; di ſer machte
Gegenvorſchläge die das Komitee ohne Weiteres
durch Maueranſchlag publizirte. Die beim Leſen
des Anſchlages Betroffenen und zwar 108 Muſel-
manen, 74 Armenier und 81 Griechen wurden ver
haftet; hoffentlich werden ſie nicht hingerichtet
werden.

Provinz und Umgegend.
f Barnſtädt, 2. März. Geſtern wurde von

Arbeitern beim Abräumen eines Strohbodens in
dem von der Zuckerfabrik Wahren u. Comp, in
Querfurt gepachteten Laſſe'ſchen Gute unter Stroh
und Spreu verſteckt das Skelett eines Kindes
aufgefunden. Hände und Füße waren noch
vorhanden, vom Kopfe fehlte indeß jede Spur.

f Eisleben, 1. April. Die Auszahlungen
für die Häuſer-Ausbeſſerungen hat geſtern
die Gewerkſchaft begonnen. Als Grundlage hierzu
dient die Taxe der eingeſetzten Abſchätzungskommiſſion.
Jm allgemeinen geht die Sache glatt ab; in einigen
Fällen ſind Hausbeſitzer mit der gezahlten Summe
noch nicht zufrieden, in wenigen anderen wollen ſolche
welche ihr Haus in der Zeit der Senkungen verkauft
haben, an der Entſchädigungsſumme theilhaben,

f Sangerhauſen. Dem Vernehmen nach
werden die diesjährigen Manöver des 4. Ar-
meekorps in unſerer Nähe ſtattfinden, ſodaß für
die nächſte Umgebung im Auguſt und September
viel Einquartirung zu erwarten ſteht.

Magdeburg, 3. April. Der etwa 34 Jahre
alte Pianiſt Strube, welcher von Geburt an blind
war, hatte am Montag Hochzeit, welche faſt die
ganze Nacht hindurch in fröhlichſter Weiſe gefeiert
wurde. Beſonders der Bräutigam ſchien trotz ſeines
Schickſals, das Augenlicht entbehren zu müſſen, der
glücklichſte Menſch zu ſein. Am Morgen nach der
Hochzeit ſagte Strube gegen 7 Uhr zu ſeiner Frau,
daß er Holz vom Boden holen wolle. Kurze Zeit

darauf hörte dieſe einen Schuß fallen M
ahnend, eilte ſie die Treppen hinauf und u
Gatten blutüberſtrömt, den Revolde
im Ohre ſteckend, todt am Boden lie auf

Durch Einathmen von giftigen t
fanden in einer Theerciſterne in der
Theerproduktenfabrik zu Braunſchweig
beiter ihren Tod.

F. Zwickau i. S., 31. März. Bei der
Aufführung von Kleiſt's „Käthchen“ im
Stadttheater brach das Holzkreuz.fiziantin Gitſchmann ſtürzte infolge
I m herab. Die Vorſtellung mußte
brochen werden. Ueber den Unglüchsſen
das „Wochenblatt“ noch folgendes mit:

T T Schließlich verſagte in der Schlußſeene da
Aktes die Verſenkung, und Frl. Gitſchmann, die t
Trümmern des brennenden Schleſſes herabſieken ſie
fich in der Aufregung vornüber, ſo daß das hölzerte u
dem ſie fich zu halten hatte, brach und die
einem Aufſchrei 19, m hoch herab auf das Pobiun
welches von dem Fall laut erdröhnte. Das Publitn
dieſen ganzen Vorgang erſchreckt mit an, und als den
ſich ſchnell ſenkte, erfüllte Todtenſtille das Haus
Direktor Kbhke auf der Sühne erſchien und de
machte, daß Fräulein Gitſchmann glücklicherweiſe
lichen Schaden genommen habe, indeſſen doch die Von
abgebrochen werden müſſe.

Künſtler

Aus einer anderen Notiz des Blattes ſt
ſehen, daß es der Künſtlerin heute bereits
ziemlich gut geht und dieſelbe in wenigen a
wieder aufzutreten gedenkt.

Vermiſchte Nachrichten
(Der Kaiſer kaufte,) wie Berliner Vizgg

richten, vor Kurzem von Herrn v. Oertzen den ba
münſter (Holſtein) belegenen Hof Hardebek.
1900 Tonnen groß.

(Kaiſer Wilhelm- Denkmal am Nordoſ
kangl) Für die Eröffnung des Kaiſer Wilhelm Kanglg
bekanntlich 1 700 000 Mk. bereitgeſtellt. Hiervon ſind 1661
Mark zur Verwendung gelangt, ſo daß ein Reſthetrag
138 737,73 nk. verfügbar bleibt. Die erſoarte Sumn
nun zur Errichtung des Denkmals für Kaiſer Wilbelm n
wandt werden, zu welchem bei der feierlichen Eröfunn
Kanals auf dem Feſtplatz bei Holtenau der Grunbſen

Die Genehmigung des Reichstages iſt verein
Ueber die Art und Geſtaltung des du

Es beſteht doch

wurde.
geſucht worden.
liegen endgiltige Pläne noch nicht vor.
Abſicht, die Einrichtungen ſo zu treffen, daß die Koſten
der Erſparniß gedeckt werden können, was ſich vorausſ
wird erreichen laſſen.

(Das Befinden des Fürſten Bismarh l
wieder ein erheblich beſſeres. Prof. Schweninger und
Herbert Bismarck haben fich ſehr zufrieden über den
des Fürſten ausgeſprochen.

(Operation des Staatsſekretärs v. Stept
Staatsſekretär v, Stephan hat ſich einem weiteren oper
Eingriff unterziehen müſſen, der vom Prof. v. Berg
glücklich ausgeführt worden iſt.
v. Stephan iſt zufriedenſtellend

Unterſtützung von alten Kriegern
Kreistag von Ra witſch (Poſen) bewilligte zum ärd
an die Hundertjahrfeier 10000 M. zur Unterſtützung
alten Kriegern, welche die Penfſionsberechtigung nicht ecwt
haben.

(Ein vegetariſches Hotel,) das erſte in
Art, ſoll im Anſchluß an eine ſeit längerer Zeit beſte
vegetariſche Speiſewirthſchaft in Berlin errichtet a
Das neue Unternehmen wird gleichzeitig auch mit a
einſchlägigen Reformeinrichtungen, Naturheilbad, Reforn
Halle für Leibesübungen 2e., verſehen ſein.

(Die Unterſuchung des Unglügdsfalls
der Kleophasgrube) bei Zalenze (Oberſchleſten
3. März v. J. hat, wie der „Reichsanz.“ mittheilt, zu
Ergebniß geführt, daß die Beuthener Strafkammer
Maſchinenwärter Kott und Geu. außer Verfolgung geſeht
daß im Uebrigen die Staatsanwaltſchaft nach dem
der bergpolizeilichen Unterſuchung keinen Anlaß gefunden
gegen eine der mit der Leitung und Beaufſichtigung de
triebs gefaßten Perſonen die Eröffnung des Ermittelt
verfahreus zu beantragen.

(Eine fangatiſche Mordthat) hat, wie ſchon
gemeldet, die Reichstagswahl in Schwetz gezeitigt. Der
Grüttner aus Luſchkowo, der mit polniſchen Arbeitern
in Schwetz gewählt hatten und nun in ihr Arbeitsgebiet re
im Eiſenbahnwagen bis Terespol zuſammenfuhr, gerie
ihnen wegen des Wahlergebnifſes in Streit, wurde
und zur Koupeethür hinausgeworfen,
eingeleitet.

(Ourcqh die Hochwaſſer des Miſſiſſipp)
in Nordamerika zwiſchen Ninneapolis und St.
etwa 3000 Familien obdachlos geworden. Jnu den Niederu
von St. Paul ſtehen 200 Häuſer unter Waſſer und ſt
werden weitere von den Fluthen erreicht. Das Niede
iſt ganz und gar überſchwemmt dort wird das Hochwa
6 Tagen den höchſten Stand erreichen. Bis jetzt i
Miſſtſſippi um 29 Fuß geſtiegen. Das Rettungswerk iſt h
im Gange.Eingeſtürzt iſh ein Fabrikgebäude in San

W 5 Wer Todte undvauni Valdarno in Toskana.
Verwundete wurden aus den Trümmern hervorgezogen.
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Die Lieferung von 8231 ebm
baukies und zwar 1500 cbm3 S recke Merſeburg--Müchelv,

1000 cbm für die Strecke Ammendori--
Corbetha, 500 cbm für die Strecken
Corbetha Weißenfels, 631 chm für
den Babvhof Weißenfels, 2600 cbm
für die Strecke Weißenfels Zeitz und
2000 cbm für die Strecke Weißenfels
Raumburg ſoll vergeben werden.

Den Bewerdern bleibt überlaſſen ſich
mit velievigen Menen, jedoch nicht
unter 500 ebm, an der Lieferung zu
betheiligen. Die bezüglichen Bedingungen
können von untezzeichneter Betriebs
Inſpection gegen poſt und beſtellgeld
freie Einſendung von 25 Pfg bezogen
werden. Eatſprechende Angebote ſind
verſiegelt und mit der Auffchrift „An-
gebot au Lieferung von Oberbaukies“
verſehen bis Montag, den 12. April
d. J, Vorm. 11, Uhr, vier zur Vor
lage zu bringen. Eröffnung der An
ebote erſolgt hierſelbſt zu genannten

Jeitpuakte. Zuſchlagsrriſt 14 Tage.
Königliche Eiſenbahn Wetriebs-
1522] Jnſpektion Weißenfels.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 7. d. Mts.

Vorm. 10 Uhr, ([1596
verſteigere ich im „Casimno“ hier:

1 Pianino, 1 Ladeneinrichtung, 1
Nähmaſchine und verſchiedene gute
Möbel, Teppiche, Bilder u. ſ. w.
Merſeburg, den 5. April 1897.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher
JnventarAuction

in Reichardt werben bei
Weißenfels.

Mittwoch, den 7. April er.,
von Vorm. 10 Uhr ab, ſoll im
Gute Nr. 28 in Reichardtswerben wegen
Aufgabe der Wirthſchaft das ſammtliche
lebende u. todte Jnoentar beſteh nd aus

4 Stück Pferden,
1 Kühen (theils hochtragend),
4 Jungbieh Kalben),

12 Läuferſchweine (theils fett),
3 Wirthſchaftswagen,
11 Ackerwagen,
1 Jauchewagen mit Faß,
1 Preſchwagen (Federwagen),
1 Häckſel-, 1 Rübenſchneidemaſchine,
1 Rennſchlitten,
1eiſ. Schleppharken,
1 Ringelwalze,
2 Gliederwalzen,
Ackerpflüge, Eggen, und verſchied.

andere zur Wirthſchaft gehörende
Gegenſtände,

ferner [1562Stroh, Heu, Rüben, Kartoffeln,
Schnitzelvorräthe, 250 Schck. Stroh
ſeile,

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verſteigert werden.

Holzverkauf!
Montag, d 12. April d. J.,

Vorm. 8i, Ühr, im Schlag VII Belauf
Burgliebenau (nahe bei Döllnitz im
Saalkreis) incl. Totalitätsholz,

140 ichen 182 fm, 11 Eſch. und
Rüſt. 5,2 fm. 3 Hdt. Rüſt. Band-
ſtöchle IV Cl.

Brennholz. Eich: rm 88 Kloben
98 Reiſer, 70 diverſe

Brennhölzer.

t [1587Schkeuditz, 2. April 1897.
Aufwaßregiſter gegen Abſchreibegebühren.

Der Forſt meiſter Weſtermeier.
Einen Geſchirrführex ſucht

J. W. Senf, Zimmermſtr.,
Merſeburg.

1574
1 Schäfer z. 25. Mai er. geſucht

Bekanntmachung.
Das alte Schulgebäude zu

Lennewitz nebſt Stallungen und
Garten, in baulich gutem Zuſtande, ſoll

Sonnabend, den 10. April cr.,
Nachmittags 6 Ahr,

im Gaſthofe daſelbſt verkauft werden.
Bedingungen im Termin.

1548 Der Schulvorstand.
Mieths-

Contrakte
ſind ſtets vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.
Nach Beendigung der Erdarbeiten zum

Bahnbau Rippach--Poſerna-- Plagwitz
—-Lindengu ſtellen wir die dazu von
uns vermiethet geweſenen

Gleianlagen
etwa 2000?m Gleiſe, 60 Kippwagen,
Weichen, Drehſcheiben etc, zum Ver
kauf. Leihweiſe Ueberlaſſung nicht aus

geſchloſſen [1276Orenstein Koppel
Fabriken für Rormal-

u. ſchmalſpurige Bahnen,
J. z Packhofſſtr.e f. 9.Imeia- Accord- Zither!

von Jederm. ohne Mufſikkenntniß ſof.
ſpielbar 6 Manuale, 25 Saiten, voller
ſchöner Ton, ſchwarz polirt mit feinen
Verzierungen, mit ſämmtl. Zubehör
u. Z Notenheften, zuſ. ca. 60 Stücke
enth., zuſ. nur M. 11,50 inecl
Kiſte gegen Nachnahme. [216
Richard Rox, Muſikw., Duisburg a. R.

I. Etaxe (2 Stuben, 3 Kammerh,
Küche nebſt Zubehör), auf Wunſch mit
einem Stückchen Garten, an ruhige
Leute zu vermiethen und 1, Oktober
zu beziehen. Hälterſtr. 7. [1549

Altenburger Schulplatz 6 iß
die 1. Et. m. allen Zubehör zu verm.
u, 1. Oktober zu beziehen. [1588

Gr. Ritterſtr. 17, part. Logis,
(nach der Promenade) von 6 Räumen
Küche u. Zubehör, für 550 Bik. weg-
zugsh. vom 1. Juli ab zu vermiethen.

1557] Fr. Dietrich.
8 Stuben, 2 heizb. Schlafſt.

u. Zubeh. zu verm, u. 1. Okt. z. bez.
1549] Steinſtraße 2 II.

2 junge Mädchen können den
beſſeren Putz gründlich erlernen bei
1592] B. Pulvermacher, Burgſtr. 5.

Geſucht z. 1. Mai, ſpäteſt. 15. Mai
junge Köchin oder ein in Küchen u.
Hausarbeit geübtes Mädchen, Mel

dungen in [1595Villa Blancke.
Lohnenden Erwerb
finden Damen durch den Verkauf von
Leinenwagaren, Wäſche ete. nach
WMuſtern an Private. Anmeldungen mit
Angabe von Enmypfehlungen erbitten
A. Hallier Co., Bielefeld. [1277
Zimmergeſellen

10.

finden dauernde Beſchäſtigung.
Fr. Mundlt, Baugeſchäft,

Weißenfels.

15631 C. Schimpf, Lauchſtädt.

PreußiſcheLebens-Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft
zu Berlin W., Voß Straße 27.

Verſicherungsbeſtand Ende 1896 Mk. 122 237 450,
und jährliche Rente 71 851,09Activa Ende 1896 „27499576,02darunter ordentliche Prämien Reſerven „22586 328,

Bis Ende 1896 ausgezahlte Verſicherungs-Summen, Renten

und PolicenRückkaufswerthe 22259770,
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf den Todes und Erlebens-

fall, Ausſteuer-, Spar-, Altersverſorgungs-, Renten- und Jnbvaliditäts-
Verficherungen zu billigen Prämien und unter günſtigſten, durch
Kürze und Slarheit ſich auszeichnenden Bedingungen. Letztere gewähren den Ver
ſicherten ganz beſondere Vortheile in Bezug auf Gewinnbetheiligung, Unan
fechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Policen, Kriegsverſicherung, Rückkauf
und Beleihung und Wiederaufnahme erloſchener Verſicherungen.

Antragsformulare, Proſpecte, ſowie nähere Auskunft durch die Direction,
die Bureaux und alle Agenten der Geſellſchaft.

Betriebs-Bureaux für Berlin: Voß Straße 27.

Haupt-Agent für Merſeburg und Umgebung:

Erdmann Jungnickel
in Merſeburg, Gotthardtſtraße 12.

Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger
w J xKHagelſchzäden- Vergütung

in R zäbegründet im Jahre 1824
zu ſich zur Verſicherung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe beſtens em

ohlen.
Die Verſicherungsbedingungen gewährleiſten die weitgehendſte Libe

ralität; die Prämien ſind mäßig und überall der Gefahr angemeſſen.
Rabattvergünſtigung für mehrjährigen Beitritt, ſowie bei vorher-

gegangener ſechsjähriger Schadenfreiheit.
Schadenregulirung in Gemeinſchaft mit Vertrauensmännern.
Schadenzahlung 4 Wochen nach Feſtſtellung.
Anträge vermitteln

Herr Arthur Emig Burgwerben.
Herr Rächard Schurig, Merſeburg.
Herr B. Böttger, Lützen. [1521

h h hHeſchäfts-Derſegung. Weg
Am heutigen Tage verlegte mein Blumen- und Pflanzen-

4
P

4 Geſchäft von Burgſtraße 1A nach

1576)

S Den 16 e(Haus des Herrn Rentier Heyne). Auth fernerhin um geneigtes Wohl

wollen bittend Hochachtungsvoll
1586) Bernh. SchinkKe.

h

A S ns „Merſeburger Kreisblattes“ befinden ſich bei:
Herrn A. B. Sauerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
Wittwe Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. IIerfurth, Materialwaarengeſchäſt, Breiteſtraße 1,
Herrn O. CIasse, Materialwagarengeſchäft, Schmaleſtraße 26,
Herrn Eanzil W'eidlimg, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
Herrn Bernhard Frätsch, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtſtraße 19,
Herrn Karl Hennicke, Materialwaarengeſchäſt, Bahnhofſtraße 1,
Herrn O. Teichmanm, Materialwaagrengeſchäft, Unteraltenburg 48,
Herrn Th. Sfeber, Materialwagrengeſchäft, Halleſcheſtr. 17;
Herrn G. Sauer, Materialwaarengeſchäft, Ecke Annen u. Friedrichſtraße.

11. Herrn M. Frahnert in Fa. Leopold Meißner, Materialw, Entenplan
und 12. in der ExXpedüätion, Altenburger Schulplatz 5 patt.,
13. in Heuscham bei Herrn Gaſtwirth Schmiädt, Gaſthof „zur Aue“

S Die Ausgabeſtellen nehmen jederzeit Abonnements
auf das „WMWerſeburger Kreisblatt an. S

Inserat-Annahmestellen
des „Merſevurger Kreisblattes“ befinden ſich bei:

Herrn Gustav Lots Nachfolger, Burgſtraße 4,
Herrn K. Brendel (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtsſtraße 45
und in der EXpedüätion, Altenburger Schulplatz 5 part.

m
0

d 5

e h
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verlegt habe.

K. Mauersberger
Waſchanſtalt.

S e h ne e

Etabliſſement für

Hierdurch mache ich ergebenſt bekannt, daß ich
meine Filigle vom Roßmarkt nach

Färberei und chem.

r S. T SS eS e e e Sm J

(1585

h

Apfertw
vom Faß empfieblt [1550

Carl ikKner, Warft 25.
Hinmbeer-, Kirſch-
und Apfelſinen Saft

à Pfd. 60 Pfg., empfiehlt

die Bad Apoth.1021
Gtücläkemüfkers

15691 Gewinnerfolge
sind rühmlichst bekannt!

Grosse Geld Lotterie
zur Freilegung d Willibrordi-

Kirche Wesel.
28,074 Gew. u. 1 Prämie i. 3 Klass.
Gröss Gewinn im glücklich. Falle

e

106.000 Ak. 40,000 Mk
75,000 Mk. 30,000 Mk.

u. s W. insgesammt

1,410,840 Mark
Ziehung l. Kl. 8. u. 9. April.

i M. 3.30, Vollloose giltig f. 3.
Kl. M 18.40, M. 7.70

S Burgſtraß

2563, O I150,000 Ak 50, 000 A.
S

I 1618)

S

Loose 1. K. Kosten: 6.60,
m

Berliner u. Königsberg. Pferde-
loose, à 1 M., 11 Loose 10 M.
Porto u. Liste jed. Kl. 30 Pf, ewpf,

Ha zaci. v ter e e.
Bankgesch., Berlin, Breitestr. 5.

beim kgl. Schloss.

für 150 M., ein zweiſitziger Preſch-
wagen für 75 M. zu verkaufen.

1589) Werſeburg, WVahnhofftr. 3.
Neumilchende Im ſteht z. Verkauf

1566 Zöſchen Nr. 63
e e

Möblirtes Zimmer
wit Schlafxabinet,

2u vermiethen
Fimmer

zu Ver miethen.
etc, etc. stets vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.

Sehr gut erhalt. Kutſchwagen

v 3 T c
e

e.

16.

Siccatif, Terpentinöl c.

Burgſtraße 16.

Oscar Leberl,
Drogen-, Lack, Farben- und Firnißhandlung

empfiehlt

ſämmtliche Oel- und Waſſerfarben trocken oder
S beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben zum ſoforkigen Anſtrich
S ſertig. Pr. garantirt rein gekochten Leinölfirniß
S mit höchſter Trockenkraft nicht zu verwechſeln mit Glätte
S oder Harzölfirniß, der ſchwer trocknet und klebt.
I Fußbodenfarbe, ſtreichfertig, hart und ſchnell trocknend,

graue, braune, rothe c. präparirte Anſtrichfarben
S für (and wirthſchaftliche Maſchinen und Heräthe.
S Fußbodenlacke, Möbellacke, Eiſen und Lederlacke, Polituren,

Maurerpinſel, Farben- und
Lackirpinſel.

Carbolinenm u Holztheer zum Anfſtrich für Stackete,
Holz und Bretterwände c.

t v Allein Verkecufvon BVernſteinöllackfarben von O. Fritze Co.,
Berlin, in ca. 6--8 Stunden hart trocknend.

S Spiritus-Glanzlack von Franz Chriſtoph, ſofort trocknend.
Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreiſe.

mit

n 4

nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn,
wind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen
bei Kkatarrhalischen Hals- und Brust Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc.

s

Alte franzöſiſche u. engliſche
Kupferſtiche, altes Porzellan
u. Miniaturen zu guten Preiſen
zu kaufen. Gefällige Offerten in der
Kreisblatt Expedition erbeten unter

[1561D. O. 531
F. Eine große Kuh mit dem

Kalbe ſteht zum Verkauf.
S 1590] Atzendorf 14.

S

GeldschraänkKe,
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [59
in unübertroffener Vollendung.

Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco.

Kaufmänniſcher Verein
zu Magdeburg.Abtheilung für Stellenvermittelun

Geſchäſtsſtelle: Berlinerſtr. 30 31
Anmeldungen offener Stellen erbitten
rechtzeitig ſachgemäße Beſetzung, für die
Herren Geſchäftsinhaber koſtenfrei, G.
hülfen beſonders Verkäufer
und Lehrlinge für alle Geſchäfts weige

geſucht. 1505Reichskrone,
Mittwoch früh 10 Uhr

Controll Speckkuchen.
1594] Reinhold Wakther.

Dienſtag 11591
hausſchlachtene Wurſt.

Bielig, Lindenſtraße 12.
Die Kinder ſtroten
von Geſundheit, welche mit
Karl Koch's Nährzwiebagcf
genährt ſind. Derſelbe bildet dey
Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochen
bau, und iſt wegen ſeinem hohen Nähr-
werthe geeignet, die Kinder vor den
Folgen fehlerhafter Ernährung, als:
Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarch
Rachitis, Knochenkrankheiten u ſ. w,
zu ſchützen, Jn Packeten und Düten
zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. bei

A. S. Sauerbrey.
Walther Bergmann, Gotthardtſtr. z.
S. Weilamgan, Gotthardiſtr. 29.
Carl Schmidt, Unteraltenduro.
Hüthel,
Th. Sieber, Halleſche Straße 17.
Reinh. Fränzel, Steinſtr. [1215
Frankleben: Rich. Handtke.
Mücheln Bäckermſtr, W. Knödel.
200 m. bearbeitete, ſowie 50 m kleine

Pflaſterſteine
ſind abzugeben.

T.
Montag, d. 5. April Abends
1584] 8 Uhr6. und Ietztes Winter-Abonnements Concert

vom Trompeter- Corps des
Thüring. Huſaren Rezts. Nr. 12
Lange. Stutzer.
Reichskrone.

Das am 1. März ausgefallene
Concert der Capelle des Königl.
Magdeb. Füſilier-Reg. Nr. 36 findet
nunmehr beſtimmt am

Donnerſtag, den S. April,
Abends S Uhr,

ſtatt. Familienbillets 3 Stück 1 Mk,
einzelne Billets à 40 Pfg. ſind vorher
bei Herrn Heinr. Schultze jun.,
CigarrenGeſchäft zu haben. An der
Abendkaſſe 50 Pfg. [1533

O. Wiegert. N. Walther.
Ein ſeidener Schirm an der Faſa

nerie Merſeburg gefunden.
1697)] Rittergut Crehpau.

Gotteskaſt en.
Jm Gotteskaſten der Altenburger

Kirche St. Viti fanden ſich im 1. Quar-
tal folgende Gaben

a. von einem Geber, unbeſtimmt 3
M., b. unbeſtimmt 2,54 M., c. für

Samen Kartoffeln
(Wunder der Welt) verkauft [1254

F. ZanlkKe, Schotterey
bei Lauchſtädt,

Guſtav AdolfVerein 30 Pfg., d. Beicht-
geld 1 M. Summa 6,84 M.
Den gütigen Gebern dankt freundlichſt
im Namen der kirchlichen Vertretung.

Delius. Leonhardt. Sach.
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den localen Theil ſind uns willkenmenh e bitten wir mündlich oder ſchriftlich der
Mi Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 5. April 1897.
Der Regierungsaſſeſſor Graf Clairon

)'gauſſonville hierſelbſt iſt Allerhöchſt z um
gandrath ernannt worder.

Man kann auch nach dem erſten April in den
gprit geſchickt werden, nämlich, wenn ſich für
die Schuljugend beim nahen Schluß des Schul
jahres die Hoffnungen auf hohe Verſetzungen und
exirafeine Cenſuren nicht ganz erfüllen. Was im
Laufe des Schuljahres geſchah, konnte von den
jugendlichen Herrſchaften den verehrten Eltern
mmer noch in ſolchem Lichte hingeſtellt werden,
daß keine dunklen Schatten erkennvar waren. Es
ſind ja die Kleinen geborene Redner, wenn es ſich
um ein möglichſt glänzendes Herausſtreichen des
eigenen „Jch“ handelt, an irgend etwas liegt die
Schuld, daß nicht Alles genau ſo iſt, wie es ſein
ſoll, nur an den Blond und Schwarzköpfen iſt
niemals ein Fehl. Die Eltern haben dann auch
Einiges gehört oder geleſen, von den ſchweren An
ſprüchen, die an das künftige deutſche Volk gerichtet
erden, Ueber bürdung iſt eine nur zu bekannte
Phraſe, und ſo gehen die im Laufe des Jahres
drohenden Gewitter gnädig genug vorüber. Aber
Oſtern wird Alles ſo klar, wie der blauſte Früh
lingshimmel, und ſchwarz auf weiß zeigt ſich der
Stand der Gelehrſamkeit, die Verſetzung und
die Ausſicht für ſpäter. Hier ertönt dann
ein Ruf, halb des Zornes, halb der Ueberraſchung,
dort wird ein ſpaniſches Rohr geſchwungen, dort
giebt es aber auch ein freudiges Lob und ein glän-
zendes Geldftück zum Lohne. Zeit iſt Geld, ſo
gil's auch ſchon für die Schuljugend, und der
Sitzengebliebene iſt übel dran, bis er ſchließlich er
kennt, daß auch dem ſchlimmſten Tag am Ende ein
anderer folgt. Und was werden ſoll, wenn nicht
Alles ſo gegangen iſt, wie es gehen ſollte Ein
jeder Lehrer ſagt auf Befragen der Eltern gern und
ungeſchminkt Beſcheid, wenn ſie nur die ungeſchminkte
Wahrheit vertragen können. Wir haben heute ſo
viele junge Leute, die ihren Beruf verfehlen, daß
gar nicht dringend genug gerathen werden kann,
bei Zeiten ſich klar zu werden, was ein Kind
in Wahrheit leiſten kann und was es nicht
vermag. Vielen trüben Stunden wird damit vor
gebeugt.

Nach dem Etat für 1897/98 werden an
Gemeindeſteuern erhoben: 100 Prozent Zu
ſchlag zur Staatseinkommenſteuer, 150 Prozent der
Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer, 50 Prozent
Zuſchlag zur Betriebsſteuer und ſieben Prozent der
Gebäudeſteuer als Garuiſonausmiethungskoſten.

Dem Ober-Poſtſecretär Klein iſt die bisher
innegehabte Dienſtwohnung im Kaiſerlichen Poſt-
gebäude gekündigt worden. Dieſe Kündigung
dürfte wohl mit der ſchon länger geplanten Er-
weiterung der Poſtdienſträume in Ver-
bindung ſtehen.

y Am Freitag gegen Abend, als ein leerer
Möbelwagen die Halleſche Straße, nach der Stadt
zu fahrend, paſſierte, lief ein ca. 4jähriges Mädchen
kurz vor den Pferden über die Straße,
wobei es zu Fall und in die größte Gefahr über-
fahren zu werden kam, Das Kind wurde zum
Glück nur leicht verletzt.

Die Kgl. Eiſenbahn Direktion Erfurt hat uns
ein Plakat, betreffend die Verlängerung der
Geltungsdauer der Rückfahrkarten für
die Oſterzeit überſandt, welches wir an der
Plakattafel am Druckereigebäude haben anheften
laſſen und auf welches unſere geſchätzten Leſer hier
mit beſonders hingewieſen ſeien.

Mücheln, 31. März. Das in Konkurs ge
rathene Braunkohlenwerk zu Lützkendorf iſt
noch dem „Zeitzer Anzeiger“ für die Summe von
53000 M. in den Beſitz der Dörſtewitz-Ratt-
mannsdorfer Aktiengeſellſchaft überge-
zangen. Das Werk erfährt unter der neuen Ge-
ſellſchaft eine vollſtändige Umwandlung. Der Naß-
preßzbetrieb wird vollſtändig aufgegeben 4 neue
Brikettpreſſen werden aufgeſtellt, da ſich die Kohle
vorzüglich eignet. Das Unternehmen iſt das erſte
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in hieſiger Gegend. Der Koſtenauſchlag für die
neue Anlage beträgt 150 000 M.

Vermiſchte Nachrichten.
(JIn der Vergiftungsaffaire,) über welche aus

Berlin berichtet wurde, liegen folgende Einzelheiten vor:
Der Student Jüterbock der thierärztlichen Hochſchule, der mit
dem Supernumerar Heim befreundet war, erhielt am Donnerſtag
den Beſuch des Letzteren, mit welchem er ſich gemeinſchaftlich
nach einem Lokal begab. Hier klagte H. über Leibſchmerzen,
und J. gab ihm zum Zwecke der Beſeitigung der Schmerzen
ein Quantum Opiumtinktur, indem er ihm genau die Zahl
der zu nehmenden Tropfen vorſchrieb. Der Superunmerar
ſcheint nun die Anordnung des Freundes übertreten zu haben,
ſo daß der Tod des zwauzigjährigen Mannes vurch über-
mäßigen Genuß von Opium eintrat, Auf Grund der Obduk-
tion wurde J. verhaftet und wegen fahrläſſiger Tödtung eines
Menſchen dem Unterſuchungsrichter vorgeführt.

(Grubenunglück.) Aus Gelſenkirchen in Weſt
phalen wird über ein Grubenunglück berichtet. Auf der Zeche
„Alma“ in Ueckendorf ſtürzte Sonnabend Vormittag ein
Schutzdach der neuen Koksöfen ein. 37 Arbeiter wurden ver
ſchüttet, 1 erſchlagen, 7 ſchwer und viele andere leicht verletzt.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Dienſtag

(außer Abonnement.) Zam Benuefiz für Leopold Kramer
Kabale und Liebe.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan Dienſtag
Neues Theater. Wer war's. (Anfang 7 Uhr.) Altes
Theater. Der Hochſtapler. (Anfang */,8 Uhr.)

Todesfälle.
Joh. Brahme iſt Sonnabend in Wien geſtorben.

Er war am 7. März 1833 in Altoug geboren. Mit ihm iſt
der letzte bedentende Komponiſt, der vorwiegeud in den Ueber
lieferungen der klaſſiſchen Form wurzelte und ſchuf, dahinge

gegangen.
An ſeinem 80. Geburtstage iſt der Senerallieutenant

z. D. v. Bülow in Stuttgart an Ältersſchwäche geſt orben.
Die Gemahlin des engliſchen Botſchafters in Berlin

Lady Maria Lascelles, iſt im Ulter von 50 Jahren an
Paralyſis (Lähmung) verſtocben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das für den Kaiſer gemalte Bild von William Pape,

darſtellend die Jubelfeier des Deutſchen Reichs im
Berliner kgl. Schloſſe, wird den weiteſten Kreiſen auf
der diesjährigen Berliner Kunſtausſtellung zu
gänglich gemacht werder.

Jn der mediziniſchen Wochenſchrift liegt jetzt der Wort
laut des Berichtes von Pref, Robert Koch über das neue
Tuberkulin vor. Prof. Koch drückt ſich über die an das
nene Mittel zu knüpfenden Erwartungen mit äußerſter Vorficht
aus, läßt aber die Hoffnung durchblicken, daß fich daſſelbe
wirtfamer erweiſen werde, als das vor 6 Jahren von ihm
hergeſtellte Präparat.

Heer und Marine.
Eine kaiſerliche Kabinetsordre betr. For

mationsändernngen u. ſ. w. aus Anlaß des Etats
189798 wird im „Armee-V.Bl.“ veröffentlicht.

Jn unſerer Marine find weitere wichtige Ver
änderungen zu verzeichnen. Zunächſt iſt Kontreadmiral
Hoffmann zum Jnſpetteur der 2. Marineinſpektion ernannt.
Er war vor Herrn Tirpitz Chef der Kreuzerdiviſion in Oſtaſien
und nach Abberufung von dieſem Kommaudo beurlaubt ge
weſen, Unter den elf Kontreadmiralen iſt Herr Hoffmann der
drittälteſte. Die beiden Marineinſpeltionen ſind nunmehr be
ſetzt; die erſte hat Kontreadmiral v. Arnim, der Jadre hin
durch Kommandant der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ geweſen iſt.
Kasitän z. S. Koch, der mit Wahrnehmung der Geſchäfte des
Jnſpekteurs der 2 warineinſpektion beauftragt war, iſt in Ge
nehmigun, ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dispofition geſtellt und
hat gleichzeitig den Charakter als Kontrearmiral erhalten. Koch
war nach der erſt in dieſen Tagen erfolgten Ernennung des
Direktors im Reichsmarineamt Büchſel zum Kontreadmiral der
drittälteſte Kapitän. Der Jnſpekteur des Torpedoweſens,
Kontreadmiral Bendemann iß von ſeiner Stellung ent
bunden worden, Kapitän Credner mit ſeiner Vertretung
beauftragt Credner bleibt vorläufiz in ſeiner Stellung als
Kommandant des Schulſchiffs „Blücher“.

Jagd und Sport.
An Raubvögeln, welche den Brieftauben be

ſonders gefährlich ſind, wurden in Preußen im letzten Jahre
560 (im Vorjahre 494) Wanderfalken, 2211 (2310) Habichte,
898 (1013) Vanmfalken und 3185 Sperber (3094), zuſammen
6654 (6911) getöet.

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Die deutſche Landwirthſchafts geſellſchaft

beabſichtigt, wie aus Peſt gemeldet wird, eine Studien
reiſe nach Ungarn zu unternehmen. Jm Auftrage der
Geſellſchaft weilt gegenwärtig Gutebeſitzer Eg an in Ungarn,
um die nothwendigen Vorbereitungen zu treffen. An dem
Ausfluge nehmen eiwa 220 deutſche Gutsbefitzer, darunter
mehrere ReigStagsabgeocdnete, theil. Sie verlaſſen am 12.
Mai in drei Sonderzügen Wien,. Die Studienreiſe iſt auf
drei Wochen berechuet. Die Theilnehmer werden außer der
ungariſchen Landwirthſchaft im engeren Sinne die Pferdezucht,
Weinkultur und Viehzucht Ungarns ſtudiren. Die ungariſche
Regierung wird ſich amtlich an dem Empfang der dentſchen
Gäſte betheiligen.

Die Eintichtung einer dauernden Muſterauk
ſtellung landwirtbſchaftlicer Maſchinen in
Berlin iſt von dem von der brandenburxgiſchen Landwirth
ſchaftskammer eingeſetzten Sonderausſchuß ſür landwirtſchaft
liches Raſchinenweſen in die Wege geleitet worden.

Civilſtands--Regiſter.
Vom 29. März bis 4. April.

Ebeſchließungen: der Lehrer Hermarn Auguſt Richard
Lotze mit Marie Hedwig Hildegard Müller, in Creuzburg a. U.
der Gärtner Friedrich Wilhelm Stahl mit Wiltelmine Emilie
Amalie Naumann, Oberbreiteſtr, 21; der Maler Ernſt Fritz
Auguſt Dziszyk mit Bertha Riedel, Lindenſtr. 4; der Kaufm.
Friedrich Ernſt Looke mit Thereſe Henriette Lina Preuz, Gott-
hardtſtr. 38.

Geboren: eine unehel. T. dem Fabrikarb. W. Pohlenz
ein S., Kurzeſtr 12; eine unehel. T. ein unehel. S. dem
Lohgerber Ch. Päſold ein S., Sixtiberg 3 dem Handarb. H.
Sorge eine T, Sixtiberg 21 dem Fabrikarb. L. Zehler ein
S., Sixtiverg 21; zwei unehel. S. dem Soloſſer F. K.
Fuchs ein S. Sand 15; dem Schreidermſtr. A. Raabe eine
T., Krautſtr. 7; dem Geſangenen-Aufſeher W. Beuecke ein S.,
Poſtſtr. 1; dem Fabrikarb. F. Herrich eine T., Unteralten-
burg 63.

Geſtorben: der Poſtſchaffuer o. D. Johann Adolph
Tbedor Jauckus 63 J., Karlfir. 13; des verſtorb. Privatier K
Büchſenſchuß Ww. Henriette geb. Gebhardt, 72 J, ſtädtiſches
Krankenhaus; des Werkführer W. Trillhaaſe Ehefrau Dorothee
geb. Linke, 59 J., Müb'berg 5; des Handarb. G. Hermann
S. Fritz, 10 Monate, kl. Sixtiſtr. 19; des Gerichtedieners A.
Frauk Ehefr. Auguſte Dorothee geb. Gerlach, 72 J., Oberbreiteſtr.
20; der Geſchirrf. Auguſt Neuthor, 82 J., Hälterſtr. 18 des
Cenditor A. Kopp Ehefrau Thereſe Bertha geb. Schmidt, 64
J., Brühl 6; der Schneidermſtr. Heinrich Kühn, 57 J., Kreuz
ſtraße 3 des Handarb. H. Heſſelbarth S. Otto Friedrich
Hermaun, 9 Monate, Hälterſtr. 8; eine ugehel. T., 2 Wochen.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Marie Lina, T. des Handelemaunns

Hoffmann. Getraut: der Lehrer Hermann Auguſt
Richard Lotze in Creuzburg mit Frau Marie Hedwig Hildegard
geb. Müller hier.

Stadt. Getauft: Dorothea Charlotte Matbilde, T.
des Gerichts Afſiſtenten Liecke; Richard Edwin Karl, S. des
Barbierherrn Müller Klara Anng, T. des Bäckermſtr. Stahl
Albert Guſtav, S. des Schloſſermſte. Bontel Luiſe Annga,
unehel. T. Beerdigt: die Ehefrau des Gerichtsdieners
Frauke der j. S. des Handarb. Hermaun die Ehefrau des
Conditors Kopp.

Altenburg. Getauft: Heiurich Willy, S. des Schuh
machermfir. Oelsner. Beerdigt: der Poſtſchaffner a. D.
Theodor Jauckus die Ehefrau des Werimſtr. Wilhelm Trill
baaſe Dorothea geb. Linke die hinterlaſſene Ww. des Privat
manns Büchſenſchnß Henriette geb. Gebhardt der Geſchirrf.
Auzuſt Neuthor Otto, S. des Handarb. Hermann Hefſelbarth

Neumarkt Getauft: Erich Rudolf, S. des Malers
Diieyk. Getrant: der Wialer E. F. A. Dzieyk und Frau
B. geb. Riedel; der Kaufmann F. E. Looke und Frau Th. H.
L. geb. Prenz.

Gottesdienſtanzeigen.
Stadt. Donnerſtag Abends 7 Uhr

dienft. Diaconus Schollmeyer.
Altenburg Mittwoch Abends 7 Uhr:

Gottesdienſt. Viaconus Schollmey c.
Donnerſtag den 8. April Rachm. 4 Uhr Verſammlung

der Helferinnen des Armenpflege Vereine der Altenburg.
Jungfrauen-Verein.

Paſſionsgottess

Paſſions

Tetterbericht des Kreissilattes.
Verausſichtliches Wetter am 6. April. Wolkig mit

Sonnenſchein, windig, ziemlich warm-

Neueſte Rachrichten.
Berlin, 5. April, Bei Herrn v. Stephan

hat eine Amputation des rechten Unter
ſchenkels ſtattgefunden.

Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdtz
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Herren Klewe Co. Dresden.

Dammlanug k. Polu. Fuhlbeck, d. 23. Mai 1896. Jm
Auftrag meiner Mutter theile ich Jhunen ſehr gern mit, daß
dieſelbe ſich durch den Gebrauch Jhres Autrol außerordentlich
geſtärit fühlt und hat dasſelbe weſentlich zu ihrer Beſſerung
beigetragen. Jch kann Jhr Nutrol pur jedem Rekenvales-
centen empfehlen und werde dies in meinem Bekanntenkreiſe
nicht verſäumen. Fr. Rücker, Gulsbeſ.

Zu haben in allen Apotheken. [657
Jntereſſante Broſchüre mit zahlreichen ärztlichen Gutachten

und Zeugniſſen gratis und franko von Klewe Co., Dresden.



ſo lange Renate ſich erinnern kann.

hund reicht ihm die Hand welche er an ſeine

i

nicht im Geringſten.
anders,
ſtoleranteſten Anſichten der Welt.
was er für gut befindet, iſt auch gut, nach dem
Namen fragt er nicht.
ſeine Zuſtimmung geben.“

J

(Nachdrnuck verboten.)

Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini.

(8. Fortſetzung.)
Der leere, tönende Klang eines Namens imponirt

Vielleicht war es früher
Jetzt hat der Vater die geläutertſten,

Er prüft und

Er wird mit Freuden

Das winterliche Landhaus von Renatens Mutter
ommt in Sicht. Ein kleiner Garten umgiebt den
äßigen Bau. Ein Hund ſchlägt an. Das iſt

Hektor, der alte treue Freund. Mama liebt ihn
ſehr, obwohl er einige Eigenſchaften beſitzt, die nicht

ehr angenehm ſind. Jm Hauſe befindet er ſich

„Nun gute Nacht ſagt das Mädchen warm

Lippen führt. Mehr wagt er im Angeſicht des
Hauſes nicht.

„Oder wollen Sie zu Mama hereinkommen
„Nein, nein! Jch vermag mich nicht zu be-

herrſchen, es iſt beſſer, ich gehe jetzt heim. Wir
ſehen uns doch morgen Abend, Renate, bei unſerer

kleinen Unterhaltung
„Nun freilich, Mama hat bereits zugeſagt.“
„Wenn es das Glück will, könnte morgen ſchon

Alies in Ordnung ſein,“ flüſterte er ihr in's Ohr
und kann der Verſuchung nicht widerſtehen einen
flüchtigen Kuß auf ihren Hals zu drücken.

Renate erröthet, ſpringt raſch zurück und ruft
ihm lachend ihr: „Gute Nacht!“ hinüber,

Eine Weile ſchaut er ſie an. Jm Landhaus klirrt
ein Fenſter. Hans von Heimen nickt glücklich und
ſchreitet dann davon, dem in entgegengeſetzter Rich
tung liegenden Hainen zu,

Renate öffnet das niedere Gitter des Gartens
und betritt die ſchmalen ſchneeigen Wege. Noch

einmal wendet ſie ſich um nach der Richtung, die
Dir von Heimen nahm. Sie ſieht ihn nicht mehr.

ie ganze Gegend liegt vor ihr im ſanften Mond-
licht, das über den Forſt und das Städtchen fluthet,
über die alten Burg- Ruinen oben, deren ſchnee-
bedeckte Trümmer in dem Schein glänzen und
ſchimmern. Und über Allem liegt ein ſüßer, ruhiger
Zauber, ein ſtiller Friede.

An die abgedörrten Ranken der kleinen Terraſſe
des Landhauſes lehnt ſich eine Frau. Schon eine
ganze Weile blickt ſie hinüber nach dem Weg, auf
welchem ihr Kind mit einem männlichen Begleiter
ſtand und plauderte. Die Geſtalten neigten ſich

gegeneinander und Frau Anna beugte ſich weiter
vor mit einem plötzlichen Schreck in der Bruſt.

Nun ſchieden die Beiden und ihr Kind kommt
dem Haus entgegen, bleibt noch einmal ſtehen, wendet
ſich um und blickt dann, die Hände auf den Buſen
legend, zum Himmel auf.

Siebzehn Jahre! Iſt es eine erſte, ſchwärmeriſche
Liebe, die ſie erfaßte in dieſer Mondnacht? O, welch

ein Glück, wenn es nichts Anderes, Ernſteres iſt!
Renate ſtreift über die Stirn die Mutter meint

ſie ſeufzen zu hören, vor Seligkeit und Luſt. Auch
ihr ſtiehlt ſich ein Ton über die Lippen, ſchwer und

klagend. Da in der Mutterbruſt kämpfen mächtige
Gewalten einen qualvollen Kampf und es iſt kein
Ende dieſes Ringens abzuſehen niemals. Endlich
muß die Kataſtrophe aber dennoch hereinbrechen.

Renate ſteht etwas betroffen vor der Mutter, die
ſie hier nicht erwartete.
5 „Guten Abend, Mamachen“, ſagt das Mädchen
und fühlt, wie ihr das Blut nach den Schläfen
ſteigt.

„Mit wem ſprachſt Du eben, Renate Der
Ton klingt nicht ſo ruhig, ſo liebevoll, wie ſonſt.

Eine kleine Pauſe entſteht. Renate blickt zu
Boden, wendet dann aber raſch das Köpfchen wieder
aufwärts. „Es war Hans von Heimen. Wir kamen
vom Eisſee,“ Sie ſtockt.
Langſam öffnet Frau Anna die Thür zu ihren

einfachen, aber ungemein traulichen Gemächern. Und
ſo im Gehen ſagt ſte: „Renate Du weißt wohl,
ich liebe es nicht, mit den jungen Herren hier ſo
vertraulich zu verkehren. Denke künftig daran.“

Aungahme von Jnſerates für

„Mama Sie hat nie ſo mit ihrem un
ſchuldigen Kind geſprochen. Die Thränen kommen
Renaten in die Augen und dann, in plötzlicher,
ſtürmiſcher Aufwallung, wirft ſie ſich an der Mutter
Bruſt, der einzigen Freundin, die ſie bis jetzt in
ihrem jungen Leben achten und über Alles liebte.
„Mama! Mamal! Jch muß Dir ein großes Geheimnis
mittheilen,“ kommt es wie ein Aufſchluchzen, aus
tiefſter Bruſt.

Die Mutter erſchrickt zwar noch einmal, lächelt
aber doch mild. „Ein Geheimnis? Du Renate

„Ach, Mamachen!“
Sie ſtehen in dem troulich erwärmten Gemach

und ſonderbar genug, die Mutter wagt es kaum
recht, ihr Kind voll anzublicken. Sie empfindet eine
Angſt vor dieſem Geſtändniß, weil ſie in jedem Fall
die Antwort darauf bereits weiß. „Gehe Kind
morgen magſt Du mir den Fall erzählen.“

„Morgen Renate faßte es nicht. „Laß es mich
Dir heute noch ſagen, Mamachen, Jch könnte nicht
ſchlafen mit den Gedanken im Kopf.“

Ob ſie nachdem ſchlafen wird
Der alte Hektor draußen ſchlägt ein freudiges

Bellen auf. Gleich darauf tritt Winkelmann, der
bejahrte Diener, das Faktotum des Hauſes, ein.
Die dicke Fellmütze zerknüllt er in der Hand, während
ſein von der Kälte roth angelaufenes Geſicht mit
einem vergnügten Ausdruck an Frau Anna haftete.

„Eine recht empfindliche Kälte!“ poltert der ehr-
liche Alte. „Aber eigentlich günſtig ſo, wenn Weih-
nachten vor der Thür ſteht.“

„Jhr waret im Dorf drinnen, Winkelmann
fragte Frau Anna.

„Ja“, nickte er, „und mit dem Förſter ſprach
ich auch gleich von wegen einer Tanne für die Feſt
tage. Der Förſter meint, das Wetter hielt ſo an
auf vierzehn Tage. Da wären wir ſchön heraus.“

Renate ſteht noch immer an der Thür mit Pelz
und Muff. Sie hört kaum, was Winkelmann daher
plappert und blickt beſtändig die Mutter an. Frau
Anna bemerkt endlich die nervös erregten Finger
ihres Kindes, die über den glänzenden, grauſchillernden
Pelz ſtreifen.

„Kleide Dich um, Renate,“ ſagt die Mutter un
ruhig, „und nachher nachher erzähle mir Deine
Geſchichte,“

Wie der Blitz ſo ſchnell iſt Renate davon.
Winkelmann macht ein äußerſt pfiffiges Geſicht

und fährt mit der einen Hand in die Bruſttaſche,
„Jch wollte nicht heraus damit, Frau Berger, ſo

lange unſer Fräulein daneben ſtand. Es giebt eine
prächtige Ueberraſchung!“

Er hält einen Brief hoch. „Der Poſthalter gab
ihn mir mit. Von unſerm jungen Herrn Robert.
Jch kenne ſeine Handſchrift ja doch. Und ich wette,
er kommt zu den Feiertagen hierher. Das iſt die
Ueberraſchung, Frau Berger, für unſer Fräulein
Renate.“

Frau Anna nimmt den kleinen Brief und ein
Strahl von Freude huſcht über das bleiche, feine
Geſicht. Robert, ihr lieber Junge, der Stolz ſeiner
Lehrer, wird die Feiertage über zur Mutter kommen.
Für Minuten denkt ſie an nichts Anderes mehr.

Der alte Winkelmann iſt ganz ſelig. „Das wird
eine Freude gebenl Die ſchönſte Tanne hat mir
der Förſter verſprochen, ſo groß, daß ſie kaum in
das Zimmer gehen ſoll. Die Chriſtnacht wird da
ſein, ehe man ſich's denkt, mit ihrem Glockenläuten
und Lichterglanz, eine Nacht, ſo hübſch kalt, wie
die heutige ohne Wind und Sturm, Frau Berger,
ganz gewiß!“

„Es iſt richtig Robert kommt nach Haus
verſetzte Frau Anna, nachdem ſie gelefen.

„Wie ich vorausſagte!“ Er trollt ſich davon,
macht ſeinen gewöhnlichen Gang um das Haus,
ſpricht mit dem alten Hektor, der zwar im Freien,
aber in einer ſehr warmen Hütte verbleibt, und
ſchließt dann die kleine Gartenpforte ab.

Das ruhige Mondlicht liegt über dem weiten
Plan. Kein Geräuſch ſteigt mehr auf.

Winkelmann reibt fich die Hände warm, da er
eben den eiskalten Riegel an der Pforte vorſchob
und dabei blickt er nach der Burgruine hin auf.

Gerade über ihr ſteht der Mond. Ein ſchmaler
Weg ſchlängelt ſich den Berg herunter, an manchen

Weilage zu r. 81 des „Werſeburger Kreisblatk“ vom 6. April 1897.
Stellen von dem wuchernden Geſtrüpp dedeckt. J
Zickzacklinien berührt er auch das Grundſtück, worauf
das kleine Landhaus ſteht. Auf dem ſchmalen weiß
ſchimmernden Wegſtreifen, den die Büſche oftmals
unterbrechen, zeigt ſich ein beweglicher Schatten, der
herunterſteigt.

Der alte Winkelmann bemerkt es und die immer
hin eigenthümliche Wahrnehmung läßt ihn an der
Gartenpforte verbleiben. Es iſt eine Geſtalt, die von
dort oben kommt, von der alten Burgruine, di
unterm Schnee faſt vergraben iſt und kein bewohn
bares Gemach mehr aufweiſen kann. Nun kommt
der Schatten näher über ein glitzerndes Feld
es iſt ein Mann. Vorſichtig nimmt er einen weiten
Bogen, um die erſten bewohnten Landhäuschen und
bleibt nun, etwa zwanzig Schritte von Winkelmann
entfernt, ſtehen, wendet ſich halb nach dem Haus
die Hände in den Taſchen, den Kopf heruntergeſenſt

Den alten Mann packt die Neugierde, dieſen
offenbar fremden Menſchen in das Geſicht, in die
Augen zu blicken. Er beugt ſich weiter vor, Die
Nacht iſt hell, der Schuee wirft die Mondſtrahlen
um ſo ſchärfer zurück. Und da hebt der Mann
draußen den Kopf raſch, ruckartig. Winkelmann
ſtarrt regungslos hin, dieſes Geſicht, dieſe
Augen! Wo hat er ſie nur geſehen Wenn der
Bart nicht wäre?

„Heiliger Gott!“ ſchreit der Alte plötzlich halh-
laut, zum Tod erſchrocken auf. Jetzt weiß er
wem dieſe Augen gehören. Seine Hände löſen ſich
von dem Zaun, noch immer aber blickt er zu dem
Mann hinüber. Dieſer hat des Alten Stimme
vernommen, zwar undeutlich doch wenbet er ſich
raſch um und ſucht eine Stelle auf, die kein
Mondlicht erhellt, auf die der Schatten einer
Baumgruppe fällt.

„Er geht!“ keucht der alte Winkelmann, welcher
plötzlich ſein lachendes Geſicht verloren hat. „Er
geht! Aber wenn er noch einmal käme?“

Winkelmann begiebt ſich in das Haus zurück. Er
iſt uneinig mit ſich ſelbſt, Soll er Frau Anna mit
der Geſchichte erſchrecken. Er iſt der Hüter des
Hauſes und es wäre eigentlich ſeine Pflicht zu
warnen. Aber täuſchten ihn nicht die alten Augen,
ſeine Phantaſte, die ihm in der letzten Zeit gegen
ſeinen eigenen Willen das Bild eines Mannes aus
vergangenen Tagen vorgaukelte

Frau Anna hatte den Thee mit Renate ſchweigend
eingenommen, Mehr als einmal blickten die ſorgenden
Mutteraugen von der Seite auf das Kind und
Frau Anna mußte ſich mit heimlichem Beben
geſtehen: Renate iſt aufgeblüht, wie eine herrliche
Knoſpe zur duſtenden Blume. Und die Zeit iſt ge
kommen, wo die Herzen leicht eine unſchuldsvolle
Ruhe verlieren, wo da innen Keime treiben, die ſich
dann plötzlich ausbreiten, Alles mit ihrer Kraft und
Zauber bewältigend, Die Liebe! Welch zärtliche
Mutter weiß ſie nicht zu ſchätzen an ihrem Kind,
das ſich ſelbſt kaum dieſer Allgewalt bewußt iſt!

Ein junges Mädchen, das Frau Anna im Hauſe
beſchäftigte, räumte die Taſſen ab, warf noch Kohlen
auf das Feuer im Ofen und entfernte ſich dann.
Die Mutter iſt allein mit ihrem Kind. Sie ver
ſucht, das Geſicht in harte, ſtrenge Falten zu
legen, doch dies gelingt ihr nicht recht. Sie lehnt
in dem weichen Sopha, den Kopf etwas zurückge-
legt und ſo fällt das Licht der mit einem feinen
Schirm bedeckten Lampe weich auf ein Antlitz, das
nur einen leichten Schimmer von Farbe zeigt. Es
ſind ſanfte Züge, Schwermuth lagert darüber, doch
auch etwas von dem Entſchluß, mit den Wirrniſſen
dieſes Lebens zu kämpfen. Noch immer iſt Frau
Anna ein intereſſantes, ungemein anziehendes Weſen
und von ihren beſten Seiten erbte Renote.

Eine Weile war es ſtill im Zimmer. Das
Kohlenfeuer allein kniſterte und raunte geheimniß-
voll. Nun regt ſich Renate auf ihrem Stuhl, ſie
erträgt die Spannung nicht länger. Sie zürnt
innerlich der Mutter etwas, weil dieſe ihr garnicht
entgegenkommt. Sie hat doch längſt heraus, was
Reuate beichten will.

(Fortſetzung folgt.)

die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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